
Chancen au  N Mehr och Die Kriıse kann auch Seligpreisung Se1N, aber dann, WEl S1e
für das

Christentum
VOIll unten her, VOIL den Armen dieser Welt her durchlebt Was WIe e1iNn
Verlust aussah, kann ein Gewinn werden. Auf diese Weise hat das hristentum

der /Zukunft
un Ich STE damit cht eıne „dogmatische”, sondern vielmehr eine „CVAll-
gelische” Behauptung aufl. Und die Geschichte bestätigt dies, solern aller
gebotenen emuı das vangeliumen

Leonardo Bodlf,IV. Chancen  aus. Mehr noch: Die Krise kann auch Seligpreisung sein, aber nur dann, wenn sie  für das  Christentum  von unten her, von den Armen dieser Welt her durchlebt wird. Was wie ein  Verlust aussah, kann ein Gewinn werden. Auf diese Weise hat das Christentum  der Zukunft  Zukunft. Ich stelle damit nicht eine „dogmatische“, sondern vielmehr eine „evan-  gelische“ Behauptung auf. Und die Geschichte bestätigt dies, sofern wir in aller  gebotenen Demut das Evangelium leben.  1 Leonardo Boff, ... dass ich liebe, wo man hasst. Das Friedensgebet des Franz von Assisi,  Düsseldorf 2000, 95.  2 Die Beschlüsse von Medellin und Puebla sind auf Deutsch zugänglich: Sekretariat der  Deutschen Bischofskonferenz (Hg.), Die Kirche Lateinamerikas. Dokumente der II. und III.  Generalversammlung des Lateinamerikanischen Episkopates in Medellin und Puebla (Stimmen der  Weltkirche 8), Bonn 1979.  3 Dietrich Bonhoeffer, Widerstand und Ergebung. Briefe und Aufzeichnungen aus der Haft  (Dietrich Bonhoeffer Werke, 8, hg. von E. Bethge u.a.), Gütersloh 1998, 515-515 (Wir haben  hier im Gegensatz zum Originaltext des spanischen Beitrags Bonhoeffers Gedicht der besseren  Verständlichkeit halber vollständig wiedergegeben; Anm. d. Übers.)  4 Bonhoeffer, aa0. 534.  5 Der Autor greift hier Ausdrücke von Blaise Pascal auf (Anm. d. Übers.)  6 Jürgen Moltmann, Umkehr zur Zukunft, München 1970, 76.  7 Bischof Oscar A. Romero, Predigt vom 8. April 1979.  Aus dem Spanischen übersetzt von Dr. Bruno Kern M.A.  Ermutigt von den Gerüchten eines  zarten Schweigens  F. Javier Vitoria Cormenzana  „In dunklen Zeiten helfen uns die, die gelernt haben,  durch die Nacht zu gehen“ (E. Säbato)  l. „Heilsbedeutungslosigkeit” des Christentums  Die facettenreiche Krise des Christentums kann - und muss vefmut1ich au  einen gemeinsamen soteriologischen Nenner gebracht werden. Das gilt für Euro-  pa, doch es ist nicht unwahrscheinlich, dass sich dieser Befund auch verallgemei-  nern lässt. An der Schwelle des 21. Jahrhunderts hat der gesellschaftliche Macht-  verlust der christlichen Institutionen - ein Prozess, der im 19. Jahrhundertdass ich liebe, Nan hasst Das Friedensgebet des Franz DVDOTN Assisl,
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rmutigt von den Geruchten eınes
zarten Schweigens

Javıer Vıtoria Cormenzana

„In dunklen Zeıten helien uns die, die gelernt aben,
durch die Nacht gehen“ (E Säbato)

„Heilsbedeutungslosigkeit” des Christentums

Die Tacettenreiche Krise des hristentums kann und IHUSS vefmut1ich auf
einen gemeinsamen soterlologischen Nenner gebrac. werden. Das ilt Euro
p 9 doch ist cht nwahrscheinlich, dass sich dieser auch verallgemel-
HNEeINn ass An der Schwelle des Zı ahrhunderts hat der gesellschaftlicheaC
verlust der sTlıchen Institutionen eın Prozess, der 19 un



rmutigt VOorTbegonnen hat seinen Tieipunkt rreicht Die mangelnde sozlale Anerkennung
hat ach und ach en und erstrecCc sich cht LUTI auf das Amt den

Gerüchtendes katholischen Priesters1, sondern auf das yesamte efüge der stiliıchen eın zarten
Instıtutionen, 1Ur deren erantwortliche, 1n einem Bild veranschauli- Sch weigenschen, vielerorts keine „VIP-Plätze” mehr reserviert werden.
Doch dieser S1IC  are und unumkehrbare Verlust des gesellschaiftlichen Einflus
S65 Nnner. der gylobalisierten Ordnung verbirgt den harten Kern der
Krise des hristentums den Verlust seiner Heilsrelevanz. Das hristentum hat
se1n heilbringendes Potential® verspielt und als Tradıtion, die dem Daseın INn
1bt, einen oroisen Teil selıner Glaubwürdigkeit verloren. 1ne wachsende
VOIl Männern und Frauen ist müde, Worte hören, die mit ihrem Leben N1IC
mehr tun aben, und S1e sSind die Lehren und teierlichen okumente ber den
STlıchen Glauben e1d Sie dürsten ach Quellen lebendigen assers und
suchen HNEUE Wege der OLLdarıtat, doch das Wort des Lebens (vgl Joh 1: das
S1e vielleic ohne WwW1Ssen SEINC sehen,enund hören möchten,
können S1€e hristentum N1C mehr iınden
In dieser 1Tuatıion lassen sich dieenund ihre Institutionen immer mehr als
„Zombies“>, als elIN! ebender oter bezeichnen. Es 1st, miıt Verlaub, die
Umkehrung des cyprlanischen AÄxX10ms, die VOIl der Wir'  el bestätigt
„eEXT{ra salutem ullus chrnistianısmus“. Wenn kein Heil bringt, ist das gelebte
Christentum paradoxerweise fot. Ein Jlebendiges hristentum ist ein Ireles uınd
e]1e Männer und Frauen heilbringendes hristentum

„Unzeitgemäße Geschichten  IW der Solidarıta

Seit Jahren herrscht Aaus ıunterschiedlichen theologischen Blickwinkeln ein
ZTOISES Interesse daran, mıiıt den grundlegenden Erzählungen des Christentums*
und den Lebensgeschichten der Christen» aufi Ressourcen zurückzugreifen, die
bei der Bewältigung dieser Krise e1IN: UuNSCHNATZDAre Hilie eisten könnten Allen
dahingehenden Vorschlägen legt eine gemeinsame Ahnung zugrunde: dass das
hristentum weniger autstark ehren verkünden und stattdesse se1ine mme
rheben SOo.  e’ WeNn darum geht, ber Erfahrungen sprechen. Nur ass
sich die tiefe Kluft zwischen systematisierender Lehre und relig1öser Ng,
zwıischen oxographie und 1ographie, zwischen ogmal und Mystik über-
winden, eine Kluft, die auch der spürbar WIr der die Kirche ber die
rlösung spricht.®
Diese AÄAnsıcht vertritt eIN: HNMECNETE el ber die Heilskausalität oder „die
sinngebenden irkungen“ der grundlegenden rzählungen des hristentums,
die der Schriit und 1n der Erinnerung der Kirche überliefert S1Nd. Die Yrzählten
Geschichten besitzen das Potential, auch eute och als eC Geschichte wahr

werden. S1e können das Heil Gottes auch für uUuNseTe Zeitgenossen
lebendig und greiibar machen. Und unter diesem ckwinke der sakramentalen
Kausalität werden ZWe] reizvolle tegorien eingeführt: die Verführung und die



Chancen Ansteckung, die, gemeinsam m1t den tegorien der Bekehrung und des AauDeENS,
für das die Schlüsselfunktionen der OMMU:  atıven Struktur der rlösung sSind.

Christentum
der Zukunft Die ve:  rerische Kommunikation des rettenden Gottes enihre ansteckende

irkung ın der Geschichte durch die Kette der Zeugen, die damit beauftragt SiInd,
das vangelium Jesu verkünden und mıiıt der Utorıta ihres Lebens und ihres
Verhaltens ZU Glauben einzuladen eine Kette, die bis eute cht abgerissen
ist. Tatsächlich aber sehen die Dinge anders Au  N äulig eschran sich das
Christentum darauf oder egnü sich damıt LUT jejenigen Heilsgeschichten

erzählen, die 1n der Schrift überlieiert Sind, N1C aber die, die sich 1n der
Gegenwart zutragen.
Wır wollen natürlich cht leugnen, dass diese Geschichten das hristentum
und für den Glauben m  ge  C SINd, doch möchten betonen, dass
zweckmälsig wäre, zwischen den grundlegenden rzählunge des hristentums
und den menschlichen und christliche Geschichten der heutigen Zeugen einen
hermeneutischen Austausch erbeizuführen Die Berichte Aaus der Schrift
ermöglichen u1ls, die Heilsrelevanz der aktuellen Geschichten erkennen,
und diese wiederum en uUunNls aDel, die historische Dimension jener Heilsbe
IIC besser erlassen. Wenn diesen USTausC praktiziert, die
gesamte Fülle der „sinngebenden Wirkunge:  6 des hrıstentums vVIeE und die
nzulänglichkeit eiINes rein ehrhaften und argumentatıven Heilsdiskurses
überwunden.
Deshalb weılsen seit einigen Jahren araıuı hın, w1e WIC.  g die unpassenden
Geschichten der Solidarität Sind, die bewirken, dass 1n uUuNnsSereTr Welt Gerüchte über
den Grott des ens aut werden. Mit diesen enversuchen den CAIUSSe
wiederzulinden, der unls das Auftreten Jesu der Synagoge VOIl azare egrei
fen Aass DIie Prophezeiung des Jesaja VOIl der endgültigen Heilsbotschaft es
1n der Geschichte Wir'  el 1mM Hraktischen Einsatz Jesu tür die ÄArmen
1eSs ist die ung, und keine och feierliche Ankündigung omMm:
gyleich (vgl 4,14- Zl In derselben Weise auch die ursprüngliche en
Lung des USdArucCcKs bba 1 usammenhang mi1t dem Hraktischen Einsatz iür die
Armen überlieiert Das ist der 0) VOI dem aus Jesus VON azare Gott ruift
Diese undassenden Geschichten der Solidarität die 1NAd1vıdueEellen ebenso WwIe die
gemeinschaftlichen Sind auch, die zudem der dauerhaften kenotischen Struktur
der Heilsbotschait Gottes 1n der heutigen Welt Glaubwürdigkeit und Aktualität
verleihen. enn Gott hat sich cht 1n erster ] ınıe als die ahrheit der Welt oder
als Grundlage aller ahrheit und aller Erkenntnis, sondern als (Jute Nachricht
für die ÄArmen oHenbart Das vangelium, das die Armen selig preist (vgl Mt
SEL} verkündet, dass sich die ealitä: es als solidarische J1e den
Armen IUSO iIreigebiger und adikaler MHenbart, Je orölßer das Unrecht und die
symmetrie 1ın der Welt Sind. Wır Menschen Sind VOIL der es erfüllt
worden (vgl Eph 3,19), weil Christus Jesus sich niolge seiıner Olldarıta mit den
Verachteten der Geschichte selbst einem „Nic. gemacht hat (vgl
‚o-1 Die ettende es wirkt 1n der Geschichte der Menschen durch
die Chwaäache des gekreuzigte: MessI1]as (vgl Kor 13,4) Das erlösende Wort



es auf historischer ene Fleisch ın Jesus VON azare (vgl Joh 1,14), Ermutigt Von

deneinem Mann, der auifgrun selnes solidarischen Engagements die Verarmten
und Besitzlosen selner Welt geworden und ums en gebrac worden ist Gerüchten

eINeES zarten(vgl Kor 5,9) Die nade und die Je Gottes, die für alle Menschen ue der Sch weigensRettung (vgl NT Z 1000 und eubeginn der gesamten Menschheitsgeschichte S1INd
(vgl Ar 3,4), aben sich 1n eben der solidarischen, partellischen und asymmetrI1-
schen Weise offenbart, 1n der Jesus Geschichte gemacht hat
Das ist die alte Überlieferung, mıiıt der die ersten Zeugen des es.  en es das
hrıstentum a  estattet aben und die cht eine LNEUeE Art, die Welt
denken, Ssondern VOT allem leUe Arten, en und die Geschichte
konstruleren, hervorgebracht hat Mehr noch, diese solidarischen Praktiken ha:
ben überraschende Neuigkeiten ber einen Gott enth der AGIM Händchen“ Tür
die Armen hat und tür S1E „arbeıitet”“ Seither hat sich zwischen den beiden
en „Seht, WI1e S1e einander en  DL und „Jeder, der hebt, Tkennt Gott“ eine
Wechselbeziehungen(vgl Joh %1

Umgeben von eiıner VdO Zeugen
Das heutige hristentum ist arau angewlesen, zeiıtgenössische Geschicfiten mıt
dem Geschmack des vangeliums Gedächtnis bewahren und erzählen,
Geschichten, die die Tradition des Jesus VOIL azare blographisch aktualisieren
Wır sollten den Vorwurf, den Berger den denkenden Christen MaCc. cht
ohne welteres hinnehmen, dass S1Ee namlıc gegenüber der „ Weıishel 6 der Welt
elne passıve und SOSar träge Haltung eingenommen en, das heilst elne
LUNg, die die Zeichen der Zeit eher
„Hiest“ als „schreibt“.& Der Autor
In den dunkelsten Zeiten und den Javier Vitoria Cormenzana, ge6. 1947 n Bılbao, S5paniıen,düstersten Orten des un ist Priester der Diözese Bilbao, Mitglied des Diözesan-
derts ist immer „eıne Wolke VON Zenu Instituts für Iheologie und Seelsorge, Professor der
06  gen (Heb 12,1-2 uns erum C theologischen Fakultät Von Deusto, Bılbao, und der

die unls gyele aben, durch Fakultät Nordspaniens In Vıtoria SOWIE Gastprofessor
der Mittelamerikanischen Universität ‚Jose Simeon Canas”,die Finsternis gehen Sie aben mit

ihrem eigenen en und olft auch San Salvador. Veröffentlichungen Jesuüs de Nazaret: he
ahr e} hombre (Bilbao, Fa experiencia cristiana demıiıt ihrem eigenen Blut vangelien 10S Ia experiencia del! mundo (Gasteiz/Vitoria

elner Gegenkultur geschrieben und Notas teologico-pastorales DFa Ia celebracıon IHturgica de
als treue Zeugen Mafisstäbe YESETZT. [a muerte (Bilbao Anschrift: /parraguirre 39, T
Diese Geschichten ex1isteren und dcha., 4801 Bılbao, S5paniıen.

E-Maiıl jvitoria @fundacionede.org.werden VOIL manchenenund VIe-
len sSTliıchen Gemeinschaften e -

zählt Und S1e alle en „diese schwache mess]lanische des „Duckligen
Zwerges“ sich, ach der Ben]amın sich sehr sehnte *
Das VErgANZENE un:! hat e1INe reiche Ernte dieser VOI uNns genannten
unpdassenden Geschichten der Olldarıta: hervorgebrach Ihre Protagonisten VOI] -



Chancen uchten, denen or verschaffen, die keine Stimme aben, und Wasser
für das sSe1in TÜr einen Durst ach Gerechtigkeit, der Z Himmel schrie. Jede dieser

Christentum
der Zukunft Geschichten ist ein kleiner Bericht VOI eInNnem Mann oder elner Frau, die sich

aufrichtig bemüht hat, ul se1in, WIe Gott gut ist, ohne dies vollständig
erreichen. diese Geschichten S1iNd wahr WwI1e das en selbst. S1e aben weder
m1t den ten Mythen och mı1t den9 oroßen virtuellen Geschichten irgen
etwas gemeinsam. Ihre Protagonisten S1Nd keine Helden und veriügen ber keine
phantastischen Kräft  D ESs Sind anner und Frauen aus Fleisch und Blut, die
en aben, WIe rmüdend 1ST, den piern helfen, WIe sehr S1e
grenzenloser Schmerz zerreißt, WIe er ihre ranen SiNd, WIe machtlos die
Worte alle Worte angesichts des ZTaUSAMEN Opiers der EW äulig han
delt sich Männer und Frauen, die VOIl der aC der ole besiegt und
gyetötet worden sind und S1e erinnern ist das este jede Horm
des militanten Fundamentalismus. Selbst WEe1111 den Tod als Preıis und Bedin
gun das en eptieren, selbst WenNn 9 ihn 1n iranzıskanı-
scher chlichtheit „Bruder  66 oder „Freund” NEINNEC, Ssind ihre Tode, WwI1e der
'Tod Jesu, Tode, die niemals hätte geben dürifen
Dennoch geben ihre auft verletzlıche Weise menschlichen! Geschichten unls

die Möglichkeit, ın ezug auft den Menschen wieder ein wen1g Hofinung
schöpfien. Ihre Gesichter welsen die Züge uınterschiedlicher ethnischer Gruppen
aul, und ihre Zungen sprechen ınterschiedliche prachen. Und doch entsprechen
ihre Biographien einem gemeinsamen menschlichen Profil S1e S1iNd erechte und
Sünder zugleich; ınermüdliche orkämpfer der oroßen historischen ewegungen
und VON kleinen, liebgewordenen Gewohnheiten abhängig; reich gewordene See
lahrer auft ihrer endlosen Reise Richtung Ithaka und SC  rüchige, die sich
inmıtten des Ozeans hartnäckig die Überreste untergegangener Utopien klam
IN Härte Immun, doch verletzlich, ihnen m1t Zärtlichkeit
begegnet; STAanN:! 1 Kamp({ und müde VON der eit; uter des Morgen miıt
der Erschöpfung unzähliger durchwachter Nächte iın den ugen KUurz: Männer
und Frauen, die die Welt N1IC. verdient hat! Doch Gott SCAHAM sich ihrer cht
und verschmäh‘ nicht, ”11‚1ru Gott genannt werden. S1e 1rren durch die uUste
der Geschichte, und hat S1e esucht als eunruhigende Stimme und als
Überfluss der 1e Hebr 1 160:58)
Sie Sind neben ihren Zeitgenossen hergegangen und aben versucht, die Welt NEeEUu

en, voller Hofinung auf die Zukunit und voller Ironıe tür die Anmalung
der Alchimisten der Unvermei:  chkeit Ihre Lebenswege verströmten den
vertführerischen des vangeliums und die ansteckende Mensc  eit Jesu.

Leben eine Lektion echter Spiritualität: S1e aben 1n ihrem nneren
Geschichte gelebt, verführt, eWe und getröste VO  S e1s Jesu, aul derC
ach der zukünitigen Stadt und „VOr dem La.ge 06 ansässıg, jenem Ö die
Armen „ihre Schmach“ Hebr ISO und ihre „notwendige“ EUZIKUNG (vgl Joh
SO auft sich nehmen.
Als MemoOrıa esu Christi IHNUSS das Christentum diese Geschichten, die die VOINl

inrer eigenen eiligkei überzeugten Schriftgelehrten und Pharısäer aller EDOo



chen olt verkennen und verachten VOT der Vergessenheit und der Anonymität Ermutigt Vorn

bewahren Sich ihrer eIINNETN edeute dass ernt S16 erzählen In den
Gerüch tendiesen erıchten das hristentum das IC und die en den

zartenStrom schwimmen Zeit die die eologie des totalen Marktes Sch WEIGENSverkündet Utopien für unmöglic erklärt den besitzergreifenden Individualismus
und das zwanghaifte Genießen der Gegenwart kulturell 1n  onisiert und die
Ethik des Samariters geächte hat Diese Erzählungen vermitteln das
nerhorte das ihren Geschichten en  en 1ST machen die Kauft die atmen
menschlicher und die Gegenwart m1T ihren Möglıc  eiten der Zukunft brü
erlıcher Sie stellen unverzichtbaren Beitrag posıtLıven Lösung der
Krise des hristentums dar denn 516 verleihen 3001300| eichtum Symbolen
C6 pr  SC Glaubwürdigkeit Hıinblick aul die Schaffung eileTr menschli
cheren Zukunft Die Erinnerung die menschliche UTtoOorı1ta: dieser Lebensge
SCHNiıcCchHNten vertreibt die Angste und das Misstrauen richtet die Menschen aul und
MaC S16 TOß S1e Nımm: 516 der Hand und 516 auf den Weg ihrer
menschlichenen Miıt Wort S1e Yrzieht 516

I Fın zartes Schweigen dıe Verführung und
dıe Ansteckung

Ihre es  ige Erinnerung sanfiften inladung, uUuNsSeTe
denken und en verändern provozierenden sporn die
ahrheit und Wiır.  el VON der diese Geschichten erzählen uUuNnserem

CISCNEN en erproben Und das we1l die menschliche Qualität ihrer
Protagonisten 61 OTeNT.: der Verführung und der Ansteckung esitzt das uns
dazu ImMu ihnen Freiheit nachzufolgen und es Heil der Geschichte
voller Freude und als ihre Komplizen verwirklichen auch WEn dieser Weg
Gefahren und Schmerzen m1t sich brin Diese wehrlosen Geschichten Sind

Sobrino 3000008 wieder sa eiNn ölfentlicher ulrut das Gute Lun Gerech
ugkeit ben und Ehrfurcht den Weg mI1T Gott gehen (vgl Mı Ö) indem

reale Räume chaffen Tür die Brüderlic  eit der Menschheitsfamilie 1SC
MC Welt
Es 1ST N1IC. leicht sich auf diesen Weg begeben I3G aC der Götzen 1ST
gewaltig, und die Schläue ihrer Priester cheint orößer Se1IN als die Klugheit
derer des Lichts Eın en mI1t den Zeugen des es der Armen 1st schon
3000008 C111 Weg voller ltterer Niederlagen und doch zugleic auch S1115 SCWESCH
durch die beständige Wiedergeburt der Hoffnung, die unlls der Hofinungslosen
willen gegeben wird LW Ben]jamin).
Dennoch sind diese menschlichen Lebenswege auf einzigartıge Weise beredt
WeNN darum gyeht VON der dauernden historischen 1a0n des gyöttlichen
Heils erzählen die Enge getrieben und doch N1IC zermalmt edrän und
doch N1IC verzweilelt gehetzt und doch N1IC verlassen einmal und ausend
nledergestrec und doch N1IC vernıiıchte verkannt und doch anerkannt dem



Chancen Tod ausgeliefert und doch ebendig, leidgeprüit und doch immer Iroh, und
für das

risten Tum
doch Bereicherung viele, vieler ınge€und doch alles es1itzen! (vgl

Kor 4,/-12; 6,9-10der Zukunft
Wiır en cht 1n einer Zeıit, 1n der die Botschaft VOIL Gott 1n
ohrenbetäubender Lautstärke hinausschreien kann Doch die Geschichten, die

unls erinnern, en jene Empathie hervorgebracht und bringen S1Ee ehben
durch die Erinnerung auch eute wieder hervor die unls den Widerhall e]ner
zarten Stille hören lässt. 11 Den Weg miıt diesen Geschichten en wirkt WIe
eiIne Salbe, die die Pupillen der ugen yrweiıtert (vgl 3,18) und uns WIe die
Emmaus]jünger Spät und Lüchtig, aber voller UG Gott ın der Dunkelheit
sehen und entdecken ass I2 diese Geschichten, die Ausdruck elner mensch-
en Vorliebe die Armen Sind, olfenbaren den Gott des Lebens und lassen
den Gott der ÄArmen der Geschichte irklichkeit werden. S1ie alle S1Nd en
aCjenes ersten Gerüchts VOI einem Gott, der die oten auferweckt Ihre
Lebensgeschichten aben das Fleisch gyewordene 0  es, Jesus VON

azaret, erinnert und spiegeln sSe1INe errlichkeitwider (2 KoOor 3, 18)
Diese Geschichten aben die schönste Geschichte VON Gott nacherzähl die VOIl

einem Gott, der mıiıt den Armen SO1dAarNsCc ist und den piern das en chenkt
S1e alle aben miıt ihrem ausgelieierten en jene ahrheit ber Gott verkündet,
die Hillesum 1n Auschwitz eNTdeCc hat: „Gott i1st SORar 1n eiliner Zeit WIe der
unsrıgen ebendig yewesen.
1es alles mıt Überzeugung, aber ohne Naiıyıtät Wır WISSen, dass die
Verkündigunges beglaubigt durch rzählungen der praktischen Olldarıta
zugunsten der Benachteiligten VOIl den zulrmedenen ürgern als SCHIeECNTE oder
gyelährliche Nachricht VOIl einem Gott der M  osigkeit, der Übertretung und der
Gefahr aufgefasst Doch denken, dass alle die, die en soviel heilst
WIe Nicht-Auigeben, Aaus diesen Erzählungen die schöpien werden, wach
leiben und vıelleiıc auft dem Wege der solidarischen einahme ohne
ın die lichtvolle Finsternis des Areopagiten eintreten und dort die iIreigebige
Neuheit eInNes es sehen und erkennen werden, der jebe, OL1darıta und
eschen ST Paradoxerweise olfenbart sich als en  gZeEs Gericht ber die
Geschichte und egnadete transzendentale Möglichkeit, als beireiender Ruf und
echter Weg der Humanısierung.

Vgl Rainer Bucher, Machtkörper und Körpermacht. Die Lage der irche und (rottes Niederlage,
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Von der Enttaäuschung der
Unmittelbarkeı ZUr von offnung
genährten Utopie:
ro Sasaldéliga
Der „Deus adverbiorum“ der Kirchenväter ist auch der (Gott der guten Adjektive.
Wenn Gott und selner Menschheitsfiamilie gyuter Weise dienen will, dann
INUSS mehr eDrauc VOIl den Adverbien und Adjektiven machen:
präzısıeren, unterscheiden, die preu VO  Z Weizen ennen, die dunklen,
verwırrenden Stunden und Wegstrecken Trhellen eute AA eispie‘ ist alles
Demokratie Doch aum eIN: emokratie ist p  1z1patıve emoXKrate,
cChaiftliche, kulturelle oder wirklich Herrschaft des es DIie Religion wieder-

omm auft der Welt 1n Mode, doch 1bt cht viel Religion „1M e1s
und In derel 1n dieser neoliberalen Welt


